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nach der etzten obligatoris&xen Stunde, érteiit werden, komrnf INan Zu hören und wird versichert, es handele sıch
und ZWaar Klasse für Klasse überall dort, die Mehr- 11ULr die Freiheit der Kırche, die in Polen durch nıchts
eıt der Eltern einer Klasse das wünsche. Anderseıts bedroht wırd. ber das Wort ‚Freiheit‘ wandelt 1mM
werde die Regierung allerdings entschieden daran test- Munde vieler Vertreter der Kirche seinen Sınn un seine
halten, da{fß die Schule dem Staat gehöre un einen lai- Bedeutung. Es wiırd verstanden 1M Sınne des Strebens
sierten Charakter ehalte. Deshalb könnten relig1öse nach Herrschaft auf allen Gebieten, die iıcht rein relig1ös
Symbole ın Schulräumen ıcht zugelassen werden. Der sind, VOrTr allem auf dem weıten und wichtigen Felde
Episkopat habe das beim Abschlufßß jenes Abkommens der Erziehung.“ Radıo Warschau erklärte 1m gleichen
auch Sar nıcht verlangt. Er habe aber das, was legal Sınne: SIn Polen ISt die elementare Toleranz gegenüber
ıcht verlangen un erlangen konnte, hıntenherum über den Nichtgläubigen das Problem, un wırd geschaffen
den örtlıchen Klerus durchzusetzen versucht un dadurch durch den Versuch der Kırche, ıhre Ideologie aufzuzwin-
Unruhe verursacht. SCh un das öfftentliche Leben beherrschen.“
<n Zukunft wırd jeder Versuch, die Arbeit in den Schu- Solche Befürchtungen haben ihren Grund natürlıch ıcht
len stören, energisch abgewehrt werden. Niemand darın, daß INa  — ernstlich damıt rechnen würde, die Kirche
an auf Nachgiebigkeit oder Straffreiheit rechnen. Dıiese strebe ıne sozıale Restauratıon Sıe sind vielmehr dasErklärung richtet sıch VO  m allem an alle diejenigen, die Ergebnis nüchternen Vergleichs der verschiedenen Eın-
versuchen sollten, durch Gewalt oder Drohung die Lehrer flußkräfte 1m öffentlichen Leben Was Z Beispiel das
ZUur Nıchtbeachtung der staatlıchen Anordnungen VeCI- Schulwesen betrifit, mufß die „Gesellschaft der Weltlichen
anlassen. Nur die staatlichen Behörden sınd befugt, über Schule“ als „bemerkenswerten Erfolg“ darstellen, daß
den allgemeinen Charakter der Schule un den Inhalt des die Zahl der Schulen ohne Religionsunterricht von 60 auf
Unterrichts entscheiden. Das polnische olk weıß, da{ß 120 gestiegen 1St, davon allein ın Warschau 21.Das 1St
die Gläubigen volle Freiheit 1n der Religionsausübung nıg gegenüber 000 polnischen Volksschulen. Und wird
besitzen, aber duldet keine Diskrimination der iıcht- ıcht 1el] mehr durch die Tatsache, da{ß diese Gesellschaft
gläubigen. Wır wollen keinen Kampf die Kırche, ber SOO Schulzirkel - und 700 Orts- Un Betriebszirkel
W as WIr auch bewiesen haben ber WIr werden ıcht SCc- verfügt, über deren Mitgliederstärke keine Mitteilungen
Statten, dafß eın Teıl des Klerus die gesetzliche Ordnung gemacht werden. Ebenso drückt der Orn der Presse un
un das politisch-soziale System des Landes bedroht. des Rundfunks über die Bischöfe, die AUS der polnischen
Die Mitglieder der Hierarchie un die Geistlichen, die Jahrtausendfeier eine „Tausendjahrfeier des Bündnisses
dem Staat loyal gegenüberstehen, werden damıt einver- mit dem Katholizismus un dem Vatikan“ machen
standen se1n. Nur wenıge Fanatıiker, die dem miıttel- versuchen, LLUT die Erkenntnis AusS, dafß Millionen VO'
alterlichen Iraum VO der Suprematıe der Kırche 1mM Polen allen Belehrungen un mancher Ironıe ZU Trotz
Verhältnis Z Staat festhalten, können das Gegenteıil großen Optern nach TIschenstochau wallfahren.
denken. Deshalb stelle ich nochmals fest, daß die at- Dıie antırelig1öse Welle ın der polnischen Publizistik un
iıchen Anordnungen über die Entfernung der religiösen die Zwischenfälle, die sıch ereignet haben, brauchen des-
Symbole AaUS den Schulen un pünktlich durch- halb nıcht unbedingt als Vorzeichen für eine Verschlim-
geführt werden.“ MECTIUNS der kırchenpolitischen Lage iın Polen angesehen

werden. Die Voraussetzungen, denen ine eNt-Die bommunistischen Befürchtungen schiedener Kommunist w1e€e Gomulka 1m Oktober 1956
Indem Gomulka Ende des vorletzten Absatzes dieser seın Abkommen mi1t der Kırche traf, un die Motive, die
ede das Anbringen VO  $ Kreuzen ın Schulzimmern mIiıt ıh dazu bewogen, haben sıch in der Zwischenzeit ohl
der „Bedrohung des politisch-sozialen Systems“ Ver- aum geändert. Es esteht eın Grund Zu der Annahme,
bindung brachte, außerte er W as die Kommunisten hın- dafß Gomulka seiın Bekenntnis ZU Oktoberabkom-

INnenN VO  $ 1956 nıcht meınt. Sonst hätte nıcht 1mter jeder iırchlichen Lebensäußerung un
befürchten. Es 1St dasselbe, W ds Dobrowolski 1ın Anschluß die Zwischenfälle den Wiıederzusammentritt
der großen Warschauer Zeitung „Zycıe Warszawy“ 1im der Gemischten Kirchlich-Staatlichen Kommuiss1ion 11-
Hiınblick auf die Pilgerfahrten nach Tschenstochau schrieb, laßt, deren Verhandlungen lange unterbrochen SCWESCH

sıch 1ın den etzten onaten Hunderttausende VO Pıl- j 0 ber die geschilderten organge nötıgen doch
SCrn einfanden: „Dıie Pilger un Gläubigen, die nach der Schlußfolgerung, daß der Modus vivendi 7zwischen
Jasna Gora kamen, kamen einer religiösen Feier un Kırche und Staat ın Polen ıcht auf der Möglichkeit einer
ıcht einer politischen Massenversammlung. ber die wahrhaften Koexıiıstenz, sondern auf dem schwankenden
Organısatoren machten daraus ine polıtische und- Boden der natıonalen Exıstenzgerährdung ruht un allein
gebung 1m Dienste politischer Spaltung zwischen Gläubi- VO  3 der mäßigenden Autorität der beiden Persönlichkeiten
SCch un Nıchtgläubigen. Aus kirchlichen Kreısen be- abhängt, die heute das polnische olk führen.

Aus der Ökumene
schen Überbiick vewürdigt worden (12 Jhg., 487 bisDie Versammlung der VWeltorthodoxie

in Moskau 486) Verlauf un Bedeutung dieser wichtigen Zusam-
menkunft lassen sich dem’ Juniheft des Journals des Mos-

Der Anlaß für die Zusammenkunft fast aller orthodoxer kauer Patriarchats entnehmen, das als Sondernummer
autokephaler Kirchen 1n Moskau (Maı dieses Jahres) 1St ausschliefßlich den Feierlichkeiten ZUuU vierzigjährigen
ın der Herder-Korrespondenz bereits iın einem higtori— Patriarchatsjubiläum gew1dmet 1St.
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Verlauf der Feierlichkeiten chengeschichte unterstri&1 er die zentralisierende, die ein-
heitliche Staatsgewalt stützende Rolle der russischenDie Delegationen traten VO bıs Maı iın Moskau

ein. Am 10 Maı machten s1e dem Patrıarchen Alexıus, Kırche gegenüber inneren Zerfallserscheinungen und
2ußeren Feinden, iıne Rolle, die die Kırche wirk-dem Metropolıiten Nıkolai un dem Rat für die Ange- spielte, als ihre eıgene Autorität wuchs. Diese edelegenheiten der Russischen Orthodoxen Kirche beim Mıi-

nısterrat der Sowjetunion ihre Aufwartung. Abends fand ze1gte, WI1e die Russisch-Orthodoxe Kırche selIt iıhrem
die teierliche gottesdienstliche Zusammenkunft aller patrıotischen Eıinsatz 1im Zzweıten Weltkrieg auch nach

außen hın wıeder ihr traditionelles Geschichtsbild VOI-Delegationen ın der Patriarchenkathedrale Leitung
des Vertreters des Patriarchen VO  —$ Konstantinopel trıtt. Wurde auf dem Allrussischen Konzıl VO 1917/18
Kultischer Höhepunkt WAar die Sonntagslıturgie 11 die Erinnerung die sroßen russischen Patrıarchen 1n

einem für das aufkommende SowjJetregıme feindlichenMaı, die 1m elsein w Tausenden VO  —$ Gläubigen VO  e} Sınn wachgerufen (vgl Herder-Korrespondenz Z Jhg.,tünf Patriarchen un NEeUnN weıteren Hıerarchen der AaUTLO-

kephalen Kirchen zelebriert wurde. Patriarch Alexı1us 484), sıeht die russische Kirche heute 1m SowjJetstaat
die legitime irdische Obrigkeıt, die darauf hingewiesenhob in seiner Predigt die gesamtorthodoxe Bedeutung der werden soll,; da{f auch ihr eın gedeihliches Wırken derWiederherstellung des russıschen Patriarchats hervor un Kıiırche NUur Z Nutzen se1n annnvergaß nıcht, die Schwierigkeiten erwähnen, die die

Russisch-Orthodoxe Kırche seither durchzumachen hatte. Beachtlich un bemerkenswert die Ausführungen
VO  = Bischof Miıchael über die kirchlichen Zustände Ruß-urch die Erfahrung der ver‘  NE vierz1g Jahre mıiıt lands nach der Petrinischen Kırchenreform, nach derihren „1N dieser Welt unumgänglıchen Prüfungen“ se1 s1e

dem Schutz Jesu Christiı geistlich gefestigt un SC- Abschaffung des Patriarchats. Die dieser „synodalen“
Periode nachgesagten negatıven Erscheinungen wurden,einiıgt un 1n iıhren Hofinungen bestärkt worden. Da als sıch die VO den Fesseln des Zarenstaates befreiteFrömmigkeit un Gesetzlosigkeit bis anls Ende der Welt

bestünden, se1 6S ın der iırdiıschen Exı1istenz der Kirche Kırche auf dem Konzıl 1917/18 ıne eCue Gestalt yab, oft
kritisiert. Diese Kritik deckte siıch 1ın ZeW1ssem Mafße mIit

Zanz unvermeıidlich, dafß einıgen orthodoxen Kirchen den revolutionären, spater kommunistischen Anschuldi-
gut gehe, andere aber Entbehrungen und Trübsal durch-

SUunNngen die alte Staatskirche. Bischof Michael VOTI-zumachen haben, wodurch der Herr 1ın verschıedener
Weıse ıhre Ireue prütfe. ber nıchts dürfe iıhre Einheit ENAt die Ansicht, daß die zweıtellos vorhandenen

negatıven Seiten des kirchlichen Lebens der synodalenbeeinträchtigen, „1m Gegenteıl, Wohlstand als auch Periode den Blick für die tatsächliche Lage 1 18 unSchwierigkeiten 1m Leben unserer Kirchen sollen den
Bund der Liebe zwıschen uns befestigen“. Die ın der 19 Jahrhundert vielfach getrübt hätten. Er erwähnte,

dafß das berüchtigte „Auge des Herrschers“, der ber-eucharistischen Gemeinschaft der autokephalen Kirchen prokuror des Synods, offiziell nıemals das ber-
Z Ausdruck kommende kirchliche Einheıt se1l stärker haupt des Synods WwWar. Wohl habe VO Seiten desals jede andere Einheit auf Erden, un „durch eben diese
FEinheit des Geıistes lassen sıch die inneren Krısen 1in der Staates Willkür un MißRkbräuche gegeben, aber das kırch-

ıche Leben se1l nıe erloschen. 95  TE Orthodoxie 1n RußlandKirche un Angriffe VO  —$ außen besiegen“. Mıt ihrer brachte der Welt auch 1n der synodalen Periode vortrefi-
ganzheıtlıchen, unveränderlichen Einheit musse die
Orthodoxe Kırche der krankhaften Zerspaltung der Welt ıche Glaubensstreiter, Hıerarchen un Lehrer“, un: spa-

ter sel 1n der Gestalt der Starzentums ine bedeutsamewiderstehen. Der Patriarch schlofß MmMI1t eiınem Bekenntnis Erneuerung des altkirchlichen Geistes erfolgt. Diese elt
Z Glauben daran, dafß nach dem Worte Christı auch habe schließlich das apostolische Wirken der russiıschendie Pftorten der Hölle nıcht die Heıilıge Kırche 1n ıhrer
Fülle un Ganzheıit überwinden werden. 35  Ar wissen, Miıssıon ın apan, Chıina un Nordamerika gebracht.

Selbstverständlich erwähnte Bischof Michael, daß die
dafß s1e, jegliche Heimsuchung bestehend, beständig VO' durch DPeters des Großen Gewaltakt un Einmischung iın
Heıligen Geıist, dem Quell iıhres Lebenss, belebt un e1-

euert wiıird.“ Dıie etzten Worte des gyreisen Patrıarchen
die ırchlichen Angelegenheıten entstandene synodale,
bürokratische Kirchenordnung un die staatliche Aufsicht

aren eın überwältigender Wounsch des Friedens für die durch den Oberprokuror VO  a} den besten Vertretern des
Kirche Christi, die autokephalen Kırchen, für die Völker kirchlichen Lebens als aufgezwungen und urchaus
un für alle ıcht als kanonisches Ideal empfunden wurden, W as eben
Am gleichen Tage fand 1im Hotel „Ukraina“ ein großer Z Idee einer Wiıederherstellung des Patriarchats gyeführtEmpfang des russiıschen Patriarchen für alle Delegationen habe ber das entscheiden Neue seiner Betrachtungs-Am 13 Maı wurden die Feierlichkeiten ın das
Troice-Sergiev-Kloster VOT den Loren Moskaus verlegt.

weıise liegt in dem 1n weıls auf die positiven Seıten, miıt
anderen Worten- ın der Beanspruchung der Kontinultät

Hıer vereinigten sıch die Oberhäupter un Vertreter der des kirchlichen Lebens auch für das 18 un Jahrhun-autokephalen orthodoxen Kırchen 1m Gebert VOTLr den Ge- dert. Sicherlich diese Feststellungen notwendig, um
beinen des großen russischen Heılıgen Serg1us VO  e} Ra-
donesh un ın einem feierlichen Akt ın der ula der sıch

nıcht VOTLr den versammelten orthodoxen Kirchenvertre-
tern den Eindruck erwecken, als yäbe ErSt selt vierz1giın Sagorsk befindenden Moskauer Geist_lichen Akad_emie. Jahren ıne geistlich voll wirksame russische Kırche, als
sel die russısche Kirche nach der Petrinischen Retorm AausFestansprache des Bischofs Michael der sıch über alle Zeıten erstreckenden unıversalen Tradı-

Das Referat über die Bedeutung der Wiederherstellung t10n herausgefallen. ber diese TIreue ZUr o} yeschmähten
vorrevolutionären Vergangenheit der Russisch-Orthodo-des Patrıarchats iın der Russisch-Orthodoxen Kırche VOL

vierz1g Jahren hielt der 1n der wıissenschaftlichen Arbeıt AT Kirche 1St mehr als die Betonung des eigenen ge1ist-
un be1 ökumenischen Gesprächen ın etzter eIit mehr- lichen Prestiges VOT den orthodoxen Schwesterkirchen,
fach hervorgetretene Junge Bıischof Michael VOI Smolensk. 1St der Ausdruck elnes sıch mehr un mehr festigenden
In seinem historisé1en Überb1i;k über die russische Kır- kırchlichen Selbstbewußtseins 1n UÜLNSGTHEGT Zeıt, des ]au-
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bens die durch die Jahrhunderte wirkende raft des Aufschub dulden. Dıiese VO  3 Nıkolai behandelten Fragen
Heılıgen Geılstes 1n der durch alle Zeıten hindurch einen sind: das Verhältnis Z Okumenischen ewegung;
un unveränderlichen Kırche das Problem der Anwendung der Atomenergıle; der
Diıesen 1mM Wiıderspruch ZU historischen Materıjalısmus Kampt für den Welttrieden. Nıkolais Ausführungen
stehenden geschichtstheologischen Gedanken wußte der dem ersten Punkt bıldeten die Grundlage für die bevor-
Reterent gyeschickt miıt dem VO  ; den hıstorıschen ater1a- stehenden Gespräche der russischen Kırche MIt Vertretern
listen verteidigten Entwicklungs- un Stufenprinzıp des Weltrates der Kırchen ın Utrecht (vgl ds Heft,
verbinden. Dıie SowjJetideologen bezeichnen beispielsweise 94) Zu dem 7zweıten IThema außerte sıch Metropolıt
den SowJetstaat als „höhere Stufe“ der Demokratie:; alles Nıkola1 zurückhaltend un vorsichtig un ine SC-
W 4S VO  $ der bürgerlichen Demokratie begonnen wurde, meınsame orthodoxe Stellungnahme diesen aktuellen
sCe1 durch den SowjJetstaat auf iıne höhere Entwicklungs- Weltproblemen Im Zusammenhang mMIit den VO  3 uns
stufe gehoben, etw2 hınsıchtliıch der bürgerlichen Tel- gemeldeten Tendenzen eıner Überwindung des NUr dog-
heıten, iınsbesondere der Gewissenstreiheit. Gerade ın dıe- matısch un kultisch Orlentlerten Kırchentums (vgl Her-
SCINMN etzten Punkt beanspruchte 1U auch Bischof Michael der-Korrespondenz Ja S22 1St Nıkolais est-
für das VOT vierz1g Jahren wiederhergestellte russische stellung wichtig, die Kırche dürfe als rche der Kettung
Patrıarchat, aut einer höheren Entwicklungsstufe eın Gebiet menschlıicher Tätigkeit Bedeutung herab-
stehen. „Unser wiedererrichtetes Patrıarchat befindet sıch SETIZEN, anderntalls sıch die Vereinigung des Herrn MI1t
aut einer prinzıpiell höheren Stufe als das Patrıarchat der der menschlichen Natur Ja 1Ur aut 1ne Seite des Lebens
erstien Periode (bıs DPeter dem Grofßen), insotern un nıcht auf die Gesamtheıt des Lebens eziehe. Nıkolais
Jjetzt kanonısch unabhängıg un aufgerufen 1St, 1LLUL den Bekenntnis Z christlichen Verantwortung für das Schick-
eın kırchlichen Interessen, ohne irgendwelche Beimen- al der Welt und der enschheit beruht zweıtellos auf
Sung remder Elemente in dıe kirchliche Sphäre, den christologischen und soteri10ologischen Voraussetzun-
dienen Die nach der soz1alıstischen Oktoberrevolution SCNH, die der 1944 verstorbene Patrıarch Serg1us seiner
anbrechende Epoche brachte der Kırche un allen kirch- Kırche gewlıesen hat Dıie rage 1St NULL, ob sıch die Rus-
lichen Verwaltungsorganen iıne vollständige Befreiung siısch-Orthodoxe Kirche 1mM Geıiste dieser Verantwortung
VO  ' allen Funktionen, dıe nıcht ZUuU Wesen der Kırche VOT jeglicher Einblendung polıtischer Motive un Vor-
gehören, un ermöglıchten die Einriıchtung der kırch- urteıle rreihalten annn
lichen Angelegenheiten den Bedingungen einer iıne andere Bemerkung VO  e Metropolit Nıkolai verdientdurch nıchts eingeschränkten Gewissensftfreiheit.“ SCH iıhrer diametralen Gegensätzlichkeit ZUur SowJet-Wwel Fakten hob der Refterent ZU Schlufß als Bewelıs ıdeologıe Beachtung, das Bekenntnis nämlich AT eNnNt-
für das yrofße Prestige des wiederhergestellten Moskauer scheidenden Rolle der Religion bej der Überwindung des
Patrıarchats hervor: dıe Überwindung der innerkırch- VO Menschenverstand nıcht überbrückenden Ab-
lıchen Wırren un Schismen un sein oyroßes Ansehen yrundes zwıschen dem wissenschaftlıch-technischen OFt-den autokephalen Schwesterkiırchen, deren an weseNl- schrıtt un dem sittliıchen Zustand der gegenwärtiıgenden Vertretern die russische Kırche ihrerseıits die gebüh- Welt Hıer bezog sıch Nıkolai aut die VO  $ apsrende Ehre bezeuge, ıhnen den Vertretern „UunNnsSCICI 1US SC ausgesprochene Verurteilung der Atomrüstung.yroßen geistlichen Mutter, der Kırche VO  $ Konstantın- Auch bei der Behandlung des Friedensthemas tnaT Metro-opel“ polit Nıkolai entschieden für ıne Verchristlichung der

ede des Metropoliten Nıkolaiz Welt ein. Der internationale Friede, den die Menschheıit
Das Schlüßreferat hielt Metropolıit Nıkolai über das erreichen trachtet, sel mI1t dem Frieden Christiı nıcht

vergleichen; „daher halten WIr für SC christlicheThema 39  741e Orthodoxie un die Gegenwart“. Dıie Be-
deutung der gegenwärtigen Zusammenkunft der orthodo- Pflıcht, die Menschen die Notwendigkeıt ıhrer inneren
XCI Kırchenvertreter gehe schon SCNM der VO ıhr ın Wandlung erinnern“. Leıider sel 7zwıschen christlicher
der yanzen qcQhristlichen Welt Aufmerksamkeıt Sıttlıchkeit un internatıiıonaler Politik eın ungeheuerer

Abstand, „und das, W as dem Gedeihen der einzelnenwelt über die eıner regionalen kirchlichen Feierlichkeit
hınaus. Dabe:i musse aber edacht werden, da{ß die Kırche Persönlıichkeıit, der Wohleinrichtung der christlıchen Fa-
Christ1ı als rche der Rettung tür alle VO der umgeben- miılıe un Kırche dient, wırd völlıg außer acht gelassen,
den Welt 1n Zweıtel gestellt un VO  ; ihren Nöten, Wenn heißt, da gesellschaftliche un internationale
Unruhen un Leidenschaften bestürmt wırd. Weıil Miıl- Leben tormen“. Und wenn iInNna Ö auf diesen G@-
l1ıonen VO  $ Menschen das Wort der Kırche Christi MIt biıeten nıcht ohne jegliche sittlıche Ordnung auskomme
Aufmerksamkeit un Hoffnung hören werden, se1l dıe un ständiıg Üan das : gegenseıtige Vertrauen, 10
seltene Gelegenheıit der Versammlung der Oberhäupter seıt1ge Achtung und den Wıllen appelliere,
un Vertreter iıhrer regıonalen Gemeinden ergreıten, „mussen WIr, ausgehend VO  e} der Würde der mensch-

wenıgstens den dringlıchsten Anlıegen WNSCTHEIT: elit lıchen Persönlichkeit als Bıld Gottes, die schlechte
eın Wort Sagcn. Hıerbei gebe ine Reihe gESAML- Wirklichkeit der Zwietracht un des MiıfStrauens MITt
orthodoxer Probleme, die VO  3 der „konziılıarıschen Ver- christlicher Solidarıtät ankämpfen“. Dazu se1l nıcht
unft“ der ganNnzcn Kırche behandelt werden müften. nötıg, 1ne tremde Flagge treten oder irgend-
Metropolıit Nıkolai spielte hier offensichtlich auf den 1ın eiıner Gesellschaft VO  e Friedensftörderern beizutreten (D
den vergansClcNChH Jahren oft Cr WOSCHNECN allorthodoxen genuge vielmehr, SAagCNH, „dıe Orthodoxe Katho-
Konzilsplan un machte dabei ine hochbedeutsame lısche Kirche teilt dıe orge der Völker, die durch dıe
Aussage: In der Voraussıicht einer Initiatıve des CGkume- pannungen ın den internationalen Beziehungen VOCI-

nıschen Stuhles VONN Konstantinopel werde Jetzt diese ursacht sınd, un ylaubt, da{fß die Kriegsvorbereitung
Probleme nıcht berühren, sondern 11UTr solchen Fragen Widersetzlichkeit den Gott der Liebe un des rlie-
Stellung nehmen, die SCn iıhrer Dringlichkeit keinen dens und iıne Erniedrigung des Menschen 1sSt «“
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Dıiese Wendungen Nıkolais scheinen ine YEWISSE Dıistan- gleichsam ın der Luft hing, als Reklameballon sowjetisch-
zierung VO  w} der otfiziellen sowJetischen Friedenskonzep- kommunistischer Grofßzügigkeit 1n relig1ösen Angelegen-
t10n anzuzeıgen. Ob auch hıerbel die Polıitik der Re- heıten, VO  . der Sowjetpolitik gedacht als Werkzeug Z

gierung MILt 1m Spiele 1St, mu{fß dahıingestellt leiben. Je- Beeinflussung der öftentlichen Meınung 1ın den orthodoxen
denfalls o1bt auch andere Anzeıchen unterschiedlicher un anderen chrıistliıchen Ländern, VO eigenen olk Je=
Betrachtungsweise. Am 58 veröffentlichte dıe doch kaum eachtet. Hıerzu 1St SagcCNh, dafß das y]äubige
„Isvestija“ einen kırchlichen Friedensaufruf anläßlıch olk ın Moskau un den anderen Städten, die VO  - den
der WG Nahostkrise. Patrıarch un Synod Sagtch Delegationen besucht wurden, während der zahlreichen
hıier, die Russisch-Orthodoxe Kırche se1l in den Kontakten und überaus stark besuchten Gottesdienste einen unmittel-
MIt den Christen Amerikas, Englands und Deutschlands baren Eindruck sowohl V  - der geistlichen Macht und
un vieler anderer Länder der Überzeugung gekom- Größe des VOTL vierz1g Jahren wıedererstandenen rUuss1-
INCN, „daß s1e alle tür ıhre heilige Pflicht halten, rıe- schen Patrıarchats, als auch vVvon seiner gesamtorthodoxen
den, Freiheit un Gerechtigkeit den Menschen un Bedeutung un Resonanz erhielt. Und gerade auf dem
Völkern verteidigen“. Dreı Tage danach brachte das Hıntergrund der unversiegten Volksfrömmigkeit und der
Feuilleton der „Pravda“ (28 58) ıne yeschmacklose Verehrung des großen russıschen Volksheiligen Serg1us
Verunglimpfung des Erzbischofs VO  3 Canterbury und VO  .} Radonesh erhielten die Jubiläumsfeierlichkeiten
des Bischofs VO  S Rochester, die dem Leser beim Zele- 13 1n der Troice-Sergieva-Lavra 1ın Sagorsk iıhr be-
brieren einer schwarzen Messe Haupten einer Atom- sonderes Gepräge Hıer fanden sıch das sakramentale
bombe vorgeführt wurden. epränge hıerarchischer Würde un die nalve Volks-

Fortsetzung der Feierlichkeiten {römmigkeıt der Pilgerscharen zu dem tür die Ööstliche
Orthodoxie charakteristischen harmoniıschen Gleıich-

Der un 15 Maı War der Besichtigung Moskaus un klang usammen.
seiner Denkwürdigkeıiten gew1dmet. Am ersamnl- Außenpolitische Motivemelten sıch alle Delegationen nochmals einem gemeın-

Gottesdienst, 1esmal Grabe des Patriarchen Die wıederholten Meldungen ın der „Isvestia“ zeıgten,
Tıchon der als ErSter Patriarch der Russıisch-Orthodoxen welche Bedeutung der orthodoxen Zusammenkunft VO  }

Kıiırche nach 1917 erutfen Wal, die Kırche 1m atheıist1i- der SowjJetpolitik beigelegt wurde. Datür spricht auch
schen SowJetstaat einzurichten. der Empfang des Patrıarchen durch Chruschtschew wäh-
Vom 16 bıs SEALGGTLE N die 1n Gruppen aufge- rend der Tage der Jubiläumsteierlichkeiten. Die franzö-
teilten Delegationen einıgen anderen Stidten der SO- sısche Zeıtung AD Croix“ (24 58) macht darauf auf-
wJetunlion Besuche ab Die Hauptgruppe mıi1ıt den Delega- merksam, da{ß gleicher elıt die kommunistischen DPar-
tionen VO Konstantinopel, Alexandrıen, Antıochien, teiıtührer der Volksdemokratien in Moskau versammelt
Serbien, Rumänıen, Bulgarien, Griechenland un Ar- Es 1St also urchaus möglıch, dafß die politische
menıen begab sıch nach Leningrad, die polnische und fin- Regıe den Zeitpunkt der irchlichen Feierlichkeiten, dıe
nısche Delegation besuchte Kiew, die tschechoslowakische eigentlich Dezember vorıgen Jahres hätten began-
un albanısche Stalıngrad. In dem Bericht über den Be- SCH werden mussen, bestimmt hat Das Journal des Maos-
such Leningrads werden nıcht die Patrıarchen VO  e Ale- kauer Patrıarchats sprach VO  =) „einer Reihe VO  ) Gr  un-  _-
xandrıen, Antıochien un: Rumänıien SCENANNT. Sıe dürften den  C für die Verschiebung, wofür VOL allem die wınter-
sıch also ın Moskau aufgehalten haben, als Patrıarch ıche Kälte mafßgebend gewesen sel.
Alex1us un Metropolıit Nıkolai VO  - Mınıster- Fuür dıe polıtische Planung mufßte iın der 'Tat iıne all-
präsıdent Chruschtschew empfangen wurden (SPravdas, orthodoxe Friedenserklärung 1im Hınblick auf die ZC-
18 58) Spannte Lage 1n den Ländern des Nahen ÖOstens, die
Am 18 und fanden Abschiedsvisiten der Delega- orthodoxe Kırche wichtige Posıtionen hält, Mitte/Ende

Ma1ı außerst yünst1g se1n. iıne solche Erklärung kamtionen be] Patrıarch Alex1us Am yab der
Stellvertretende Vorsitzende des Rats für die Angelegen- denn auch zustande;: S1e verurteılt die Anwendung der
heiten der russıschen Kırche beim Mıiınıisterrat, Atomenergıe als Massenvernichtungsmittel als Aufstand
Tscherednjak, einen großen Empfang tfür alle Delega- des Menscherni (GJOtt und yöttliches (Gesetz und
tionen. Am Hiımmelfahrtstag, D S verteıilten sıch die spricht den egen der Kırche über jeglıche Bestrebungen
Delegationen nochmals auf die Moskauer Kırchen C AaUuUsS, die dem Versuchsstop und der Vernichtung der
meınschaftlıcher Abhaltung der teiıerlıchen Gottesdienste. Atomrüstung dienen. Neben diesen allgzgemeinen Wen-

dungen wırd allerdings auch VO  e der „unheılsvollenDie Abreise erfolgte nach folgender Reihenfolge:
21 die Delegationen VO  3 Serbien, Albanıen; Kriegsplanung seltens gewlsser Kreıise iın einzelnen Län-
Finnland: 23 Konstantinopel, Antiochien, Griechen- dern  I gesprochen.
Jandı Alexandrien, Tschechoslowakei, Polen, Georgien. Diese (undatıierte) Erklärung wurde lediglich 1n der „Is-
Als etzter der promınenten (jäste verließ der Vertreter vest1Ja“ VO veröffentlicht, nıcht 1m Journal des
des Patrıarchen VO  - Konstantinopel beim Weltrat der Moskauer Patriıarchats. Dort hätte s1e den übrıgen
Kırchen 1in Genft, Metropolıit Jakobos VO  3 Malta, Mos- Meldungen un Manıtestationen orthodoxer Einheit ın
kau Über die Abreise der Delegationen VO  z Bulgarıen auffallendem Kontrast gestanden ehlen nämlıch
un Rumänıen wırd nıchts berichtet. Möglicherweıse die Unterschriften der Vertreter des Patrıarchats Kon-
lieben S1e weıteren Besprechungen MmMI1t der russıschen stantinopel, der von ihm abhängıigen Kıirche VOon Fınn-

and SOWI1e die Kırchen VO  — Griechenland und Serbien,Kırche noch einıge elıt 1ın der SowJetunıion.
die das Dokument offenbar als polıtısch inspırlert CIND-Im Hintergrund das gläubige olk tanden Ob ıhre Dıistanzıerung VO  3 der Erklärung auf

Es erhebt sıch die Frage, ob diese eindrucksvolle ortho- eigene, kirchliche Erwagungen oder auf polıtische We1-
doxe Weltkonferenz M1t iıhrem offiziellen eprange Sung ıhrer Regierungen hın erfolgte, sSCe1 dahingestellt.

107



In welcher Rıchtung sich die SowjJjetregierung C1in poli- die gemeinschaftliche Verbindung der Orthodoxen
tisches Ergebnis der VO iıhr zugelassenen un unterstutz- Schwesterkirchen nıemals authören. Frieden un (Ge-
ten gesamtorthodoxen Zusammenkunf* erhoflte, geht deihen allen Orthodoxen Kırchen! Frieden un Gottes
auch Aaus der Gästeliste beim Empfang durch den Rat für Segen allen Völkern!“
die Angelegenheiten der Russisch-Orthodoxen Kırche her- Zweıtellos sınd ı den Z WEl Wochen dringende un alle
VOTLT Es ZUSCSCH Vertreter der Gesellschaften für beteiligten Kırchen angehende Fragen besprochen WOTIL-
sowJjetisch-tschechoslowakische, -polnische, -arabische un den Unter Ausnützung der VO  e} der Sowjetregierung-rumänısche Freundscha der Vorsitzende des Sla- gewährten Möglichkeiten un aut das Rıisıko hin, für ihre
wischen Komitees, Mitglieder des sowjJetischen KOomıitees Zwecke mitzuwirken, konnten die autokephalen ortho-
tür Solıdarıtät der Länder Asıens un Afrıkas uSsW Der doxen Kırchen ihre Erfahrungen über iıhre jeweıligen
Rat für die Angelegenheiten der Russıisch Orthodoxen Sorgen un Nöte austauschen Auch dıe gyriechischen Kır-
Kırche beim Mıniısterrat der 5SowJetunion trat überall chen außerhalb der ommunistischen Sphäre siınd von
Erscheinung Es scheint, daß sıch SC1NC Beamten sehr Gefahren edroht, W 4S der Behandlung der DEISzurückhielten Der Ratsvorsiıtzende Karpov blieb schen Kırche un ıhres Oberhauptes, des Erzbischofs Ma-
SCcnh Krankheit allen Veranstaltungen tern (nach An- karı0s, durch die Engländer un der Zerstörung Dut-
gabe des Patrıarchen Alexı1us) Auch die melsten Kirchen- zender VO orthodoxen Kirchen Konstantınopel deut-
VOrLreTLer hielten sıch polıtischer Hınsıcht sehr zurück lıch veworden 1STt Die Kırche VO  e} Zypern un das
Im Vergleich den Konzilen VO 1945 un 1948 spricht Patrıarchat Jerusalem konnten keine Vertreter entsenden
dıe russısche Kırche heute eine 1e] selbständigere Der Patriarch VO Konstantinopel erschien nıcht pCI-
Sprache Die Erwähnung der SowjJetunion als Hort des sönlıch, sondern 1eß siıch durch seinen Exarchen für
Friedens, der ank die SowJetregierung tür ıhre Westeuropa, den Metropoliten Athenagoras VO  e} Thya-
orge das Wohl der Kırche un den Ka für AI  ‘9 vertreten Obwohl siıcherlich der Türkei un den
die erwıiesene Hılfe, die Erbauung „glücklichen Z u- anderen NATO-Mächten iıcht daran gelegen sein
kunft“ durch die freiheits- un friedensliebenden Völker mochte, daß die Moskauer Kırchenzusammenkunft durch
der soz1alıstischen Staaten, denen die Gewalt VO Anwesenheit des Okumenischen Patriıarchen VO  e Kon-
Volke ausgehe, alle diese früher mehr, heute WCN1ISCI stantınopel höchsten Glanz erhält 1ST SC1H Fernbleiben
unumgänglichen Wendungen wurden eigentlich 1Ur VO vermutlıch auch autf CIECNC Haltung
Katholikos-Patriarchen der georgıschen Kırche un dem den kirchenpolitischen Fragen un auf Prestigegründe
Metropoliten der albanıschen Kırche gebraucht Die zurückzuführen. Bezeichnenderweise ließen sıch außer
stärkste Beimischung außerkirchlicher Motiıve WAar wäh- dem Okumenischen Patrıarchen sowohl das ıhm er-
rtend des Besuches der tschechoslowakischen un albanı- stellte Oberhaupt der (autonomen) finnıschen Kırche als
schen Delegation Stalıngrad SPUrCNh Hıer bot sıch auch der Erzbischof VOo  3 Athen, Oberhaupt der Kırche
dazu freilıch genügend Gelegenheıit Hınblick auf die VO  —$ Griechenland durch andere Hıerarchen vertireten
Rolle Stalıngrads Kriege den faschistischen und ebenso der Patrıarch der serbıschen Kırche Die polı-
Feind un sowjJetischen Nachkriegsautfbau So wirkt tische un kırchenpolitische Konstellation 1eß sıch daran
der Bericht über den Besuch Stalingrad Journal des deutlich ablesen Man ann schlecht erraten, ob das ern-
Moskauer Patrıarchats WIe ein Ausgleich dafür, daß die leiben des serbıschen Patrıarchen Vikentije der übrı1-
betreffende Nummer siıch ausschließlich MMITL den Jubi- ZECNS erst VOTL kurzem der Russisch Orthodoxen Kırche
läumsfeierlichkeiten befaßt un die obligate Rubrik Besuch abgestattet hatte VO  e der Belgrader Re-

Für Verteidigung des Friedens nıcht enthält S1Crung gewünscht War oder ob eintach Krankheiıts-
yründe vorlagen (Patrıarch Vikentije 1STt N12 Sspater,

Dize Einheit der orthodoxen Kiırchen Julı verstorben) Dıie Delegationen der übrıgen
autokephalen Kırchen wurden VO den Kirchenober-

An offiziellen Dokumenten der gesamtorthodoxen Zu- häuptern selbst veführt nämlich den STCISCH Patriarchen
sammenkunft enthält die Nummer des DPa- VO  e Alexandrien un Antiochien (Patrıarch Alexan-
triarchatsjournals NUr e1in Es stellt MI den Un- der 111 VO Antiochien starb HZ nach seiner Rück-
terschrıften sämtlicher Delegationen e schr maßvolle kehr Jun1), den Patriarchen VO  e Georgıien, Ru-
un ede politische Einseitigkeit vermeidende Friedens- INAaN1ıCNHN, Bulgarıien, den Metropoliten VO  a} Albanıen, Po-
erklärung dar, deren Schwergewicht aber eindeutig auf len, der Tschechoslowake!l.
der Betonung der allorthodoxen Einheit liegt, die Dıie Versammlung der orthodoxen Hierarchie WAar AaULO-
der Tat das eigentliche Anlıegen, der Wcunsch un die ritar un eindrucksvoll SCNUS, VO Vertreter des
Hofinung aller beteiligten Kırchen War Es lautet (datiert Patriarchen VO  e} Konstantinopel als e der wichtigsten
VO 58) Versammlungen der Geschichte der Kırche bezeichnet
Im Namen des Vaters un des Sohnes un des Heıligen werden Die Manıftestationen der orthodoxen Einheit

(selstes Wır Oberhäupter un Vertreter der Autoke- verfehlte be]l keinem der anwesenden Kirchentürsten ıhre
phalen un Autonomen Orthodoxen Kırchen, die der Wiırkung Besonders der Patrıarch VO  } Alexandrien, der
Stadt Moskau ZUr 40 Jahr Feıer der Wiederherstellung als ständiger Mahner A0 Einheit un Zusammenarbeıt
des Patrıarchats der Russischen Orthodoxen Kırche der orthodoxen Kırchen bekannt IST, betonte W16-
versammelt d  N, hatten den Irost un die Freude der der den Einheitsgedanken In SC1INCLE Ansprache während
Gemeinschaft Gebet Aus vollem Herzen wünschen des Festaktes der Moskauer Geıistlichen Akademıie
WI1LI, da{ß diese wahrhafte Einheit des (elstes Bunde sprach die Hoffnung dUusS, da derartige gesamtortho-
der Liebe Christo 1SECHE Kirchen, die den doxe Zusammenkünfte A Tradition werden un da{ß
Frieden aller Welt beten, un SC Völker, die den die russische Kıiırche dafür auch ternerhın ıhre Hılfe gyeben
Frieden aller Welt erstreben, untereinander verbindet werde Der Metropolit akobos VO Malta, Vertreter des
und noch mehr festigt un daß die Zusammenkünfte un Patriarchen VO Konstantinopel beim Weltrat der Kır-



chen 1n Genf, sagte iın einer Predigt iın der Leningré;.der Schwester helfend Zur _Seife stehen un glauben, daß alle
Kathedrale: „Unsere Gemeininschaft erhält ıhre Weihe autokephalen Kırchen MI1t dem Okumenischen Patriıarchat
durch die Einheit es: Glaubens, unseres heilıgen ortho- 1NS se1ın werden un da{ insbesondere die Russısch-
doxen Glaubens.“ Dıie prächtigen Liturgien in den Kirchen Orthodoxe Kırche sein altehrwürdiges Prestige be-
Moskaus und Leningrads, 1in der Orm der Konzele- wahren weıiß un ıhm helfen kann, die schwierigen Ze1-
bration bei"ständigem Wechse]l der Sprachen die höchsten ten urchstehen. Die ın uhm un Macht die 40- Jahr-
Hierarchen der orthodoxen Kırche ständig amtıerten, Feier ihres wiedererstandenen Patriarchats begehende
stellten mIt der eucharıstischen Gemeiinschaft den sakralen Russische Kırche CIMMAS der Kırche VO  3 Konstantinopel
Höhepunkt der orthodoxen „Konzilharıtät“ dar Vielen Unterstützung leihen.“
WAar die alte, ungeteilte und unıversale Kırche greifbar Das bedeutsame Anzeichen der einen guten Schritt
lebendig veworden. vorangekommenen interorthodoxen Einheit WAar der
Eın besonderer Aspekt dieser Gemeinschaft Wr das Hınvweis des Metropoliten Niıkolai autf eine bevorste-
freundliche un herzliche Verhältnis 7zwıischen dem Block hende Inıtiative Konstantinopels ZUuUr gemeinsamen era-
der gyriechischen Kırchen un: der russischen Kırche. Das CuUung über die gesamtorthodoxen Fragen un Probleme.

Die Russisch-Orthodoxe Kırche erkennt also die Berech-Gefühl der Tochterschaft der russıschen Kıirche gegenüber
der gyriechischen Multter-Kırche VO Byzanz und ander- tigung Konstantinopels ZUr Einberufung eines allortho-
se1lts der ank der 1mM Laufe der Jahrhunderte immer doxen Konzıls an! Vielleicht dienten die eigentlichen (Ge=

spräche, die während der Moskauer Zusammenkunftmehr in Bedrängnis geratenen östlichen Patrıarchate für
die AUS Rufßland un AUS der SowJetunion kom- geführt wurden, auch der Vorbereıitung dieses iın der
mende Hılfe kamen immer wıieder Z Ausdruck. Der orthodoxen Welt se1it Jangem gehegten Plans Jedenfalls
Erzbischof VO  S Thyateira elerte die yriechisch-russische 1St die gesamte orthodoxe Kırche im Ergebnis der Mos-
Einheit 1mM Glauben, iındem die Heırat des russischen kauer Zusammenkunft iın ıhren vereinheitlichenden un
Fürsten Wladimir mIiıt der byzantınischen Prinzessin konverglerenden Tendenzen erheblich vorwartsge-
Anna als FEhe der mystischen,. ursprünglichen un reiınen schritten.
russiıschen Seele mi1ıt der griechisch-christlichen Kultur be- Reaktionen MN Ausland
zeichnete. ber Auswirkungen un Eindrücke der Moskauer Zn

Der Ehrenprimat Konstantinopels sammenkunft in den griechischen Kırchen konnte bisher
wen1g 1n Erfahrung gebracht werden, da sıch die kırch-Dıie „OÖstlıchen Patriarchen“, Christophoros VO  $ Alexan- lıche Presse VO  w} Konstantinopel un Griechenland eındrien un Alexander VO  m. AÄntıiochien, wurden VO  3 der merkwürdiges Schweigen darüber auferlegt hat Der Be-

gastgebenden russischen Kırche schon ıhres Alters n richt einer russıschen Emigrantenzeitung in Amerika
MIt außerordentlicher Höflichkeit un Aufmerksamkeiıit (nach „Pravoslavnaja Rus)“ Nr B5 111 AUS
un mıiıt den iıhnen zukommenden Ehrenerweisungen be- Ägypten un Syrıen wiıssen, welche Reiseberichte dort
handelt. Sıe wurden be] Reden un Ansprachen be- VO  e} den Sulten der Patrıarchen VO  $ Alexandrien un
sonders SCNANNT un veehrt. Darın zeigte sıch nıcht 1LULr Antıochien 1n Umlauf gebracht worden sind. Danach oll
die Liebe un Verehrung, die Ma  53 ın Rufsland VO  a jeher den Delegationen ın der SowJetunion jeglicher Kontakt
den „Ostliıchen orthodoxen Kırchen“ (wıe INa  = speziell mMIi1t der Bevölkerung unmöglıch gyemacht worden se1in.
die Kirchen 1 Nahen Osten nennt) entgegengebracht Die Aufsıicht un Gängelung se1 weılt ansSCNH, da{
hat, sondern auch der Respekt VOrLr den 1m Kang höheren einer der Ööstlichen Patrıarchen gefragt habe, ob die ele-
Kırchenfürsten. Das galt aber besonders auch gegenüber gyatiıonen der östlichen Kıiırchen 1in der SowjJetunion als
dem Vertreter des Patrıarchen VO  > Konstantinopel, dem Gäste oder als Gefangene gelten.der Ehrenprimat ın der Orthodoxie zukommt. Be1 dem
Festakt 1n der ula der Geistlichen Akademie erhielt der

Wenn den hochbetagten östlıchen Patriarchen ZEWSSE
Eigenheiten des sowjJetischen Lebens und der kırchlichen

Erzbischof VO  Z Thyateira noch VOT den Patrıarchen NC  an Siıtuation auch nıcht entgangen se1n mOögen, haben s1e doch
Alexandrien und Antıiochien das OFt eıner Be- dıe Gelegenheiten Wahrgenommen, für iıhre Interessen
grüßungsansprache. Be1 der teierlichen Prozession 1m einzustehen. Der Patriarch VO  3 Alexandrien trat auf
Troice-Sergiev-Kloster vermerkte der Bericht 1mM Patrıar- einem Empftang der agyptischen Botschaft MLt hru-
chatsjournal ausdrücklich die Reihenfolge vemäafß dem schtschew und Nasser Mm: und schnıtt auf der üuück-
Ehrenrang 1n der orthodoxen Kirche ‚von der Großen reise 1ın Rumäniıien die rage der früher dort bestehenden
Okumenischen Kırche VO  ; Konstantinopel bıs ZUT Jungen Guüter der Kiırche VO  —3 Alexandrıen („Nouvelles du
utonomen Kırche VO  e Finnland“. monde orthodoxe“ Nr In der Kirche VO  3
Der oyriechische Delegationsführer ftorderte alle AUTLO- Antıochien steht kurz nach Rückkehr des Patriarchen
kephalen Kırchen auf, sıch ZUuU yemeinsamen Kampf un seinem 'Tod 1 die Moskauer Kirchenpolitik

die Feinde der Orthodoxie un Zui Erneuerung 1n der Gefahr, ıhren Einfluß durch die Wahl eines —
der geistigen Kräfte der Kirche und um Wohl der Welt nıger russophilen un wenı1ger sowjetfreundlichen Ma-

den Apostolischen un Okumenischen Stuhl VO  - triarchen ZU Nachfolger Alexanders LIL verlieren.
Konstantinopel vereinen (vgl „Ekklesia“, 15 I8, Doch hat Moskau Vorsorge getroffen, die kirchlichen
S 265)) Patriarch Christophoros vVvon Alexandrıen w1es Angelegenheiten iın Syrıen weıterhin Kontrolle
auf die schweren Prüfungen hın, die der Großen Kırche halten. Am 16 tand ın Damaskus die offizielle Eröft-
VO Konstantinopel 1im Laute der Geschichte w1e auch Nuns eines Metochions des Moskauer Patrıarchats be1 der
heute VO  w ıhrem yöttlıchen Lehrmeister yeschickt WOTI- Kırche VO  a Antiochien („Isvestija“, 19 58)
den selen. „Gemeinsam mi1t ıhr leidet die Ortho- Diese Moskauer Vertretung wird ıhren Einflu(ß be1 der
doxie. Uns 1St nıcht gegeben wI1ssen, WAann diese Pruü- Neuwahl des Antıochenischen Patriarchen geltend
fungen eın Ende nehmen. Wır mussen WUMSECLGT. alteren machen.
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